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Ist Nachhaltigkeit per se 
demokratisch? 
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POSITION: ja, klar ☺

1) Partizipation, Vertrauen und Legitimität politischen Handelns  als Grundlagen und 
Voraussetzungen für soziale Nachhaltigkeit und Teilhabe/Inklusion

2) Gerechtigkeit als zentrales Merkmal des Nachhaltigkeitsleitbilds verlangt Interessenspluralität und 
-vertretung (Ressourcen-/Klima-/Chancen-/Generationengerechtigkeit)

3) Kern des Nachhaltigkeitsleitbilds „dauerhafte Bedürfnisbefriedigung für alle“ ist per se ein 
demokratisches Ziel, muss aber weiter ausbuchstabiert werden (Suffizienz des Nordens, 
aufholende Entwicklung, Schutz der Bedürfnisse von Minderheiten vor Bedürfnisbefriedigung von 
Mehrheiten)
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POSITION: nein, weil… 

➔ Versagen politischer Systeme weltweit (auch demokratischer) bei der Artikulation und Lösung von 

langfristigen, komplexen Nachhaltigkeitsproblemen (wie etwa dem Klimawandel) durch 

Kurzfristigkeit des politischen Betriebs

➔ „Web-Fehler“ im globalen Nachhaltigkeits-Diskurs durch mangelnde Integration der Perspektiven 

auf „globalen Norden“ und „globalen Süden“ (auch durch Agenda 2030 nicht vollständig 

überwunden); siehe frühe Klimapolitik/Kyoto (Fokus nur auf Industriestaaten); MDGs (Fokus nur 

auf Entwicklungs- und Schwellenländern); aktuelle Verhandlungen in Cali und in Baku zur 

Biodiversitäts-/Klimafinanzierung („Nord-/Süd-Konflikt“)

➔ Vorwürfe des „Neokolonialismus“ bei Projekten/Technologieausbau für 

Nachhaltigkeitstransformation der Industrieländer (z.B. Rohstoffe, grüne Energie, Wasserstoff aus 

„globalem Süden“ ohne faire Verteilung Wert-/Schadschöpfung)
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MÖGLICHE ANSCHLUSSFRAGEN

➔ Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede gibt es zwischen den Zielen von BNE und den Grundprinzipien der 

Demokratie? (z.B. (Bürger-)Souveränität, Pluralismus, Partizipation, Gleichheit, Meinungsfreiheit, gewaltfreier 

Diskurs)

➔ Welche Rolle spielt BNE in einer demokratischen Gesellschaft (z.B. in Deutschland)?

➔ Globaler gedacht: Welche Rolle sollte/kann BNE überhaupt in autoritär geführten, nicht demokratischen Regimen 

spielen? 

➔ Wie gehen wir mit divergierenden Interessen in Bezug auf Nachhaltigkeit und Demokratie um?

➔ Welche Methoden der Kommunikation und Partizipation eignen sich, um demokratische und nachhaltigkeitsbezogene 

(Gestaltungs-)Kompetenzen zu stärken?

GRUPPENDISKUSSION
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MÖGLICHE ANSCHLUSSFRAGEN

➔ Wie kann BNE dazu beitragen, Bürger:innen zu befähigen, aktiv an der Gestaltung von Demokratie und einer 

nachhaltigen Gesellschaft teilzunehmen?

➔ Welche Zielgruppen sollten dabei gezielt angesprochen werden und mit welchen Formaten ist das möglich:

➔ BNE für (politische) Entscheider:innen? 

➔ BNE für Kinder? 

➔ BNE für „kritische Bürger“? 

➔ BNE für die Proaktiven/“Change Agents“?

GRUPPENDISKUSSION



Wie können wir über Weltanschauungen
und Annahmen diskutieren? 
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KAUSALES SCHICHTENMODELL
ICEBERG MODEL / CAUSAL LAYERED ANALYSIS (CLA) 

Das Eisbergmodell (auch bekannt als CLA-
Causal Layered Analysis) ist ein Instrument 
des Systemdenkens, das Einzelpersonen oder 
Gruppen dabei helfen soll, die 
Verhaltensmuster, unterstützenden Strukturen 
und mentalen Modelle zu erkennen, die 
einem bestimmten Ereignis zugrunde liegen. 
CLA wurde in den 1990er Jahren vom 
Zukunftsforscher Sohail Inayatullah 
entwickelt.

Litany

System

World view
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Quelle: Bergheim, S., & Zimmermann, H. J. (2021). Futures - Open to Variety: A Manual for the Wise Use of the Later-Than-Now. Zgf Publishers. (Chapter 11)
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REFLEXIONSFRAGEN

• Litanei: Wie lautet die offizielle Beschreibung oder Darstellung 
des Status quo? Was sind die offensichtlichen Probleme oder 
Herausforderungen (z. B. Schlagzeilen in den Medien)?

• System: Was sind die systemischen oder strukturellen Ursachen 
für den Status quo (z. B. Bildungspolitik, institutionelle oder 
fachbezogene Bedingungen)?

• Weltanschauung: Was sind die zugrunde liegenden Annahmen 
und vorherrschenden Denkweisen in Bezug auf die ersten beiden 
Ebenen? Welche Weltanschauung prägt das Verständnis und die 
Reaktion auf die Probleme?

• Metapher: Welche unbewussten Dimensionen hat der Status quo 
(Bilder, Geschichten, Symbole)? Welche tief verwurzelten 
Überzeugungen (d. h. vorweggenommene Annahmen) und Bilder 
liegen ihm zugrunde?
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ZUSÄTZLICHE INFOS
FUTURES LITERACY LABORATORIES

Quelle: https://stefanbergheim.com/veroeffentlichungen, Miller, R. (Ed.). (2018). Transforming the Future: Anticipation in the 21st Century. UNESCO Publishing; Routledge Taylor & Francis 

Group. (open access)

https://stefanbergheim.com/veroeffentlichungen
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ZUSÄTZLICHE INFOS
WORLDVIEWS JOURNEY

Quelle: https://worldviewjourneys.com/ 

https://worldviewjourneys.com/
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